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Enge Verbindung der Neuererrechtsprechung 
mit dem wissenschaftlich-technischen Fortschritt­
wichtiges Anliegen der Gerichte und Konfliktkommissionen
Dr. WERNER STRASBERG,
Vizepräsident des Obersten Gerichts

Eine wichtige Aufgabe in der Tätigkeit der staatlichen 
Gerichte und Konfliktkommissionen auf dem Gebiet des 
Neuererrechts besteht darin, mit ihren Beratungen bzw. 
Verhandlungen und Entscheidungen noch besser die 
schöpferische Arbeit der Neuerer zu unterstützen.

Der Bericht des Präsidiums an die 18. Plenartagung des 
Obersten Gerichts (vgl. S. 57 ff. dieses Heftes), dem ein­
gehende Untersuchungen der gerichtlichen Praxis und Be­
ratungen in Kombinaten und Betrieben mit bewährten 
Neuerern, Leitern und Gewerkschaftsfunktionären zu­
grunde liegen, verdeutlicht die Autorität und Hilfe der 
staatlichen Gerichte und Konfliktkommissionen und die 
in ihrer Arbeit erzielten guten Ergebnisse; er macht aber 
gleichzeitig deutlich, worin die gewachsenen Anforderun­
gen bestehen, um durch die einheitliche und wirksamere 
Anwendung des Neuererrechts in der Rechtsprechung noch 
stärker und gezielter zur höheren Effektivität der Neuerer­
bewegung beizutragen.

Es geht besonders auch auf diesem Gebiet nicht nur 
darum, die den konkreten Verfahren zugrunde liegenden 
Konflikte rechtlich exakt zu beurteilen und zu lösen. Viel­
mehr ist mit dem einzelnen Verfahren und über das Ver­
fahren hinaus Einfluß zu nehmen zur eigenverantwort­
lichen, bewußten Verwirklichung des Neuererrechts in der 
betrieblichen Praxis als ein Mittel
— zur Verwirklichung und Sicherung der führenden Rolle 

der Arbeiterklasse in der Neuererbewegung,
— zur Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 

Fortschritts und Erreichung des gebotenen wirtschaft­
lichen Leistungsanstiegs und

— zur sozialistischen Persönlichkeitsentwicklung.

Neuererrechtsprechung und 
wissenschaftlich-technischer Fortschritt

Bei den Gerichten gibt es nur eine relativ geringe Zahl 
neuererrechtlicher Streitfälle. Die gerichtlichen Entschei­
dungen wirken jedoch mit einer überzeugenden Anwen­
dung und Erläuterung des Neuererrechts vielfach über den 
konkreten Fall hinaus und haben für einen Betrieb, ein 
Kombinat oder sogar für einen Wirtschaftszweig Bedeu­
tung. Deshalb bestimmt nicht die Anzahl der Verfahren, 
sondern die enge Verbindung der Rechtsprechung auf 
diesem Gebiet mit der Entwicklung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts als Schlüsselfrage der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der weiteren Verbesserung 
der Arbeite- und Lebensbedingungen das gesellschaftliche 
Gewicht dieser Verfahren.

Die tägliche Beantwortung herangereifter Fragen, die 
gesamte Leitung der Neuererrechtsprechung und die 
korrekte Durchführung jedes einzelnen Verfahrens haben 
stets der Verwirklichung des politischen Grundanliegens 
der Neuererbewegung zu dienen. Das gilt besonders auch 
für die Umsetzung der Ergebnisse der 18. Plenartagung in 
der Leitungstätigkeit der Bezirksgerichte und der Direkto­
ren der Kreisgerichte. Dieses politische Grundanliegen der 
Neuererbewegung wird dadurch charakterisiert, daß sie 
die politische Verantwortung der Arbeiterklasse für den

wissenschaftlich-technischen Fortschritt in den Kombinaten 
und Betrieben ausdrückt, eine politische Massenbewegung 
im sozialistischen Wettbewerb ist, die durch das gemein­
same Wirken von Arbeitern, Wissenschaftlern und Inge­
nieuren gekennzeichnet wird, und einen Teil lebendiger 
sozialistischer Demokratie, ein wichtiges Stück Machtaus­
übung der Arbeiterklasse darstellt.

Entwicklung der Neuererbewegung

Dabei geht es vor allem um die qualitative Weiterent­
wicklung der Neuererbewegung, um die Erhöhung ihrer 
ökonomischen und sozialen Wirksamkeit. In seiner Rede 
vor dem Geraer Parteiaktiv wies E. Honecker darauf hin, 
daß sich weitreichende gesamtgesellschaftliche Aufgaben 
daraus ableiten, „wenn wir Wissenschaft und Technik in 
unseren Planungen eine so zentrale Stellung einräumen. 
Das beginnt damit, daß ein wachsender Teil der schöpfe­
rischen Energie unserer Jugend und aller unserer Werk­
tätigen auf dieses Feld gelenkt werden muß. Auch dabei 
sind gute Traditionen zu erhalten, zu pflegen und unter 
unseren sozialistischen Bedingungen weiterzuentwickeln“ 
(vgl. ND vom 14. Oktober 1980, S. 5).

Das große Engagement der Neuerer und Rationalisato­
ren machen folgende Zahlen deutlich:

Die Zahl der aktiv in der Neuererbewegung mitwirken­
den Werktätigen hat sich von rund 700 000 im Jahre 1970 
auf 1,8 Mio im Jahre 1979 erhöht; davon sind 1,1 Mio Pro­
duktionsarbeiter. Im Bereich der Industrieministerien 
haben 43 Prozent der Produktionsarbeiter 1979 an kollek­
tiven Neuererleistungen mitgewirkt oder Neuerervor­
schläge eingereicht Der Nutzen der Neuerungen stieg von 
2,5 Mia M im Jahre 1970 auf 4,5 Mia M Sm Jahre 1979. Im 
1. Halbjahr 1980 betrug er 2,6 Mia M. Im Bereich der Indu­
strieministerien beträgt der Nutzen aus Neuerungen je 
Berufstätigen durchschnittlich 1 205 M jährlich. In den 
letzten zehn Jahren beläuft sich der aus Neuerungen 
ermittelte Nutzen auf insgesamt 35,7 Mia M. Gerade in 
Vorbereitung des X. Parteitages der SED, mit dem Blick 
auf die höheren Anforderungen der 80er Jahre, erweist 
sich die Neuererbewegung als ein immer wirksamerer 
Faktor der sozialistischen Rationalisierung.

Verantwortung und Vertrauen der Jugend in der DDR — 
wachsende Arbeitslosigkeit der Jugendlichen 
und Kinderarbeit in der BRD

Besondere hervorzuheben ist, daß von den 1,8 Mio 
Neuerern 380 000 Jugendliche sind. Um ein Vielfaches grö­
ßer ist die Zahl der Mädchen und Jungen, die in der Bewe­
gung „Messe der Meister von morgen“ helfen, den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt zu beschleunigen, 
Energie, Rohstoffe und Material rationeller zu nutzen und 
für hohe Qualität und Effektivität in ihren Bereichen zu 
sorgen. 2,5 Mio Mädchen und Jungen waren es in diesem 
Jahr. Diese politische Massenbewegung verdeutlicht das 
weitere Wachstum und ein hohes Niveau des Neuerertums 
der jungen Generation unseres Landes. Dem natürlichen 
Drang der Jugend, technisches Neuland zu erobern, sind im


